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Das Max-Planck-Institut für ausländisches und internationales
Strafrecht in Freiburg ist Teil der Max-Planck-Gesellschaft, deren
Aufgabe die Förderung der Grundlagenforschung ist. Das Institut
gliedert sich in die seit 2003 von Prof. Dr. Ulrich Sieber geleitete
strafrechtliche Forschungsabteilung und die seit 1997 von Prof.
Dr. Hans-Jörg Albrecht geführte kriminologische Forschungs-
abteilung.
Das gegenwärtige Forschungsprogramm des Instituts umfasst
neben Untersuchungen zu den Grundlagenfragen von Strafrecht,
Rechtsvergleichung und Kriminologie vor allem drei zentrale
Herausforderungen, die mit den Begriffen „Weltgesellschaft“,
„Informationsgesellschaft“ und „neue Risikogesellschaft“ 
schlagwortartig umschrieben werden: Kriminalität wird globaler;
sie nutzt zunehmend internationaleDatennetze; ihreAuswirkungen
können – durch Technik und Organisation – schon im Einzelfall
gesamtgesellschaftliche Bedeutung erlangen. 
Aktuelle Forschungen des Instituts betreffen deswegen ins-
besondere Ziele und Methoden der Rechtsvergleichung und der
Rechtsharmonisierung, strafrechtliche Modellgesetze, europäisches
Strafrecht, Völkerstrafrecht, Internet- und Informationsstrafrecht,
Geldwäsche, organisierte Kriminalität, Terrorismus, Kriminalität
in Post-Konfliktgesellschaften sowie empirische Strafverfahrens-
forschung, alternative Methoden der Kriminalprävention,
Reaktionen auf gefährliche Straftäter und Opferforschung.
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Am 9. März 2004 verabschiedete der französische Gesetzgeber die sogenannte
Loi Perben II. Dieses Gesetz enthält einige der weitreichendsten Veränderungen
des materiellen Strafrechts sowie des Strafverfahrensrechts der letzten Jahr-
zehnte. Nicht zuletzt schlug es einen neuen Weg zur Bekämpfung der orga-
nisierten Kriminalität ein. In einem eigenen Verfahren, das die organisierte
Kriminalität erstmals anhand eines Straftatenkatalogs definiert, sind besondere
Strafgerichtszuständigkeiten festlegt und besondere Ermittlungsmaßnahmen
erlaubt. Bestehende Ermittlungsmaßnahmen wurden erweitert und neue erst-
mals gesetzlich geregelt. So kann der Polizeigewahrsam nun auf bis zu 96
Stunden verlängert werden – teilweise auch ohne dem Betroffenen das Recht auf
Unterredung mit einem Anwalt zu gewähren.
Die Autorin geht der Frage nach, ob die Definition der organisierten Kriminalität
anhand des Straftatenkatalogs kohärent ist oder ob der Gesetzgeber nicht viel-
mehr die Bekämpfung der organisierten Kriminalität als Vorwand zur Ein-
führung eines besonderen Verfahrens für schwere Straftaten benutzt hat.
Detailliert wird dargestellt, inwieweit das Strafverfahren für organisierte
Kriminalität vom allgemeinen Strafverfahren abweicht und welche Änderungen
mit der Einführung besonderer Strafgerichtszuständigkeiten und Ermittlungs-
maßnahmen im Bereich der Bekämpfung organisierter Kriminalität eingetreten
sind.
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Dr. Peggy Pfützner, 1974 (Duisburg). 
1995–2002 Studium der Rechtswissen-
schaften an den Universitäten Köln, 
Paris-Sorbonne und Freiburg.
Erste juristische Staatsprüfung 2002.
2002–2004 Juristischer Vorbereitungs-
dienst beim Land Baden-Württemberg.
Zweite juristische Staatsprüfung 2004.
2000–2003 Tätigkeit am Lehrstuhl von
Prof. Dr. Rolf Stürner für deutsches und
ausländisches Zivilprozessrecht
an der Universität Freiburg.
2003–2007 Mitarbeiterin bzw. Leiterin
des Referats „Frankophone europäische
Länder“ und Referentin für „Europäisches
Strafrecht“ am Max-Planck-Institut für
ausländisches und internationales
Strafrecht. Zahlreiche Veröffentlichungen
zum französischen und europäischen
Straf- und Strafprozessrecht. Seit 2007
Regierungsrätin zA beim Bundesamt für
Wehrtechnik und Beschaffung.

Peggy Pfützner

Organisierte
Kriminalität im
französischen
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Zur Einführung eines besonderen
Strafverfahrens durch die Loi Perben II

98611_MPI-UG_S 110  07.04.2008  11:05 Uhr  Seite 1


